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Die neueste Altersfor-
schung deutet auf ein 

Umdenken hin. 2009 wurde 
der Nobelpreis für Medizin 
für die Erkenntnis vergeben, 
daß unsere Zellen ein Repa-
ratursystem haben, welches 
Altersvorgänge rückgängig 
macht. Rückgängig? Können 
wir uns verjüngen?

Vielleicht fangen wir mal 
so an: Sie bestehen aus ver-
mutlich 60 bis 80 Billionen 
Zellen. Das ist eine unvor-
stellbar große Zahl. Es kommt 
noch besser: In (fast) jedem 
Zellkern befindet sich unsere 
DNA, von der man lange Zeit 
glaubte, sie habe nur die Auf-
gabe, unser genetisches Pro-
gramm bei Zellteilungen wei-
terzugeben. Die DNA ist pro 
Zelle ca. 2 Meter lang und re-
produziert sich mit einer Ge-
schwindigkeit von 100.000 
km/Sekunde. Ehrfurcht ist 
angebracht bei solch einer 

Leistung. 
Je länger wir auf diesem 

Planeten leben, desto mehr 
Fehler kann die DNA aller-
dings bei einer Zellteilung 
machen. Wir sind permanent 
Einflüssen ausgesetzt, die die 
Zellen schädigen: Streß, Strah-
lungen - sowohl menschlicher 
als auch kosmischer Herkunft 
-, Umweltbelastungen, falsche 
Ernährung, ... 

Man hatte vor Jahren 
schon entdeckt, daß am Ende 
der DNA eine Art Kappen 
zu finden waren, die aller-
dings keinen Beitrag zu leis-
ten schienen zum genetischen 
Code. Die Wissenschaftler 
konnten zunächst nichts da-
mit anfangen und haben diese 
Kappen »junk«, also »Müll« 
genannt. Ignoranz trifft Arro-
ganz, auch und gerade in der 
Wissenschaft!

Die neue Erkenntnis ist 
nun, daß diese Enden (- te-

los, griechisch: das Ende) der 
DNA nicht irgendwelcher 
Basenmüll sind, sondern es 
sind SCHUTZ-Kappen. Man 
nennt sie TELOMERE (-Me-
ros: teilen). Sie schützen die 
DNA vor negativen Einflüs-
sen. Allerdings werden sie, 
je älter wir werden, bei jeder 
Zellteilung immer kürzer.

Stellen Sie sich die Telo-
mere wie die Plastikenden 
von Schnürsenkeln vor - sie 
dienen zum Schutz dersel-
ben. Wie unpraktisch wäre es 
da, diese würden sich bei je-
dem Schuhebinden verkür-
zen? Irgendwann würden die 
Schnürsenkel ausfransen.

Wir werden älter, weil die 
DNA ausfranst? So ähnlich ist 
es. Werden die Telomere kür-
zer,  dann kommt es zu Feh-
lern. Unsere Zellen sind dann 
nicht mehr so leistungsfähig, 
Organe werden schwächer, 
es kommt zu Herzschwäche, 

Muskelschwäche, Gedächt-
nisstörungen – im schlimms-
ten Fall zu Krebs oder au-
toimmunen Krankheiten wie 
Parkinson oder Alzheimer.

Und was machen wir 
jetzt mit dieser Erkenntnis? 
Wissenschaft ist besonders 
spannend, wenn die Men-
schen sie in ihrem Leben an-
wenden können!

Die gute Nachricht ist: 
es gibt ein Reparaturenzym, 
es heißt – naheliegenderwei-
se - Telomerase. Es repariert 
die Telomere. Einfach gespro-
chen: Dieses Enzym verhin-
dert, daß unsere DNA »aus-
franst«, d.h. irreparabel ge-
schädigt wird. Dumm nur, 
daß es nicht in allen Zellen 
gleich aktiv ist. 

Aber: Man hat auch he-
rausgefunden, wie man die 
Telomerase aktivieren kann! 
Einerseits kann die Telomer-
verkürzung gestoppt werden. 
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Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, warum wir altern? Wir nehmen viele Alte-
rungsvorgänge als gegeben hin. »Ab vierzig geht’s bergab.«, »Das ist genetisch, meine Oma 
hatte das auch in meinem Alter.« Stimmt es wirklich, daß unsere Gene bestimmen, wie ge-
sund wir sind und welche Krankheiten uns aufsuchen? Und das müssen wir hinnehmen?

DNA – Doch Nicht Altern? –  
Sind wir Opfer oder Former unserer Gene?



Zum Beispiel durch  regelmä-
ßige Bewegung, mikronähr-
stoffreiche Ernährung, Ent-
spannung, Gingko, Curcuma 
…

Andererseits ist es beson-
ders spannend, daß es einen 
Stoff in der Natur gibt, der 
die Telomerase dergestalt ak-
tiviert, daß die Telomere län-
ger werden, d.h. wir werden 
auf Zellebene JÜNGER!

Diese Pflanze ist in Chi-
na seit tausenden von Jahren 
bekannt und wird als Stär-
kungsmittel eingesetzt. Sie 
hat den botanischen Namen 
Astragalus membranaceus, 
»mongolischer Tragant«. Vor 
einigen Jahren machte sich 
bereits eine Firma in den USA 
daran, die Inhaltstoffe zu ana-
lysieren und dann die zwei 
wichtigsten Wirkstoffe syn-
thetisch herzustellen, denn 
dann sind sie patentierbar und 
somit von pekuniärem Inter-
esse.

Dieses Mittel ist sozu-
sagen ein Plagiat. Nicht das 
Original. Ist es nicht viel sinn-
voller, die Pflanze als Ganzes 
zu verwenden? Das ist natür-
licher, und es werden ALLE 
Inhaltsstoffe synergistisch 
verwendet, so wie es die Na-
tur vorgesehen hat.

Mittlerweile ist es einer 
Firma gelungen, eine außer-
gewöhnliche Wirkstoffdichte 
der ganzen Pflanze zu erzie-
len. Und die bisherigen Erfah-
rungsberichte sind sehr beein-
druckend. Manche von Ihnen 
haben vielleicht gelesen, daß 
die Telomerase in Krebszel-
len besonders aktiv sei. Wäre 
es da nicht gefährlich, die-
ses Enzym noch anzuregen? 
Alle bisherigen Berichte deu-
ten aber darauf hin, daß der 
Vorteil, der sich aus der Akti-
vierung der Immunzellen im 
Kampf gegen Krebszellen er-
gibt, überwiegt - gegenüber 
einer bisher nur theoretischen 
Gefahr der Krebszellaktivie-
rung. In der Praxis wurde es 
nie beobachtet.

Im Gegenteil: es gibt ge-

nügend Studien, die zeigen 
konnten, daß Tragant z.B. bei 
Lungenkrebs, Leukämie und 
Hautkrebs zur Heilung bei-
tragen kann. Aber auch hier 
gilt: es sollte nicht die Krank-
heit eines Menschen behan-
delt werden, sondern der 
Mensch, der diese Krank-
heit hat. Will sagen: nehmen 
Sie nicht einfach bei einer 
Krebsdiagnose Tragant, son-
dern wenden Sie sich an einen 
ganzheitlich denkenden Arzt.

Noch ein Wort zur 
DNA: wie ich oben schon an-
deutete, ist die Weitergabe des 
genetischen Codes nicht ihre 
alleinige Aufgabe. Vieles deu-
tet darauf hin, daß die in sich 
schwingende DNA Emoti-
onsmuster und Erfahrungen 
speichert und diese an alle 
Zellen weitergibt. Praktisch 
bedeutet das, daß Sie unter 
Streß eine andere DNA  auf-
weisen als unter Wohlgefühl. 
Unter Extremstreß, wie z.B. 
Traumata oder Todesangst, 
entstehen sogar genetische 
Prints, die an die nachfolgen-
de Generation weitergegeben 
werden können. 

Wir haben also nicht nur 
Verantwortung für uns selbst, 
sondern auch für unsere 
Nachkommen. Denn unsere 
Lebensweise, besonders un-
sere Einstellung zum Leben, 
unser Lebensgefühl, verändert 
die Schwingung der DNA, 
und das vererbt sich weiter. 
Wir sind also Former unserer 
Gene, nicht deren Opfer.

Achten Sie nicht nur da-
rauf, was Sie essen und daß 
Sie Sport treiben. Achten Sie 
vor allem darauf, was Sie den-
ken, fühlen und sagen. Es ver-
ändert Ihre Gene, und es be-
einflußt die Art, wie Sie älter 
werden. 

Ein befreundeter ameri-
kanischer Arzt sagt es so: «fo-
cus on what you want, not 
on what you don´t want”.
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Wir lassen weg, was sich auf Kosten des  
Genusses breit macht. Und geben unse-

rem Wein so reichlich wie nur möglich mit, was den 
wahren Unterschied ausmacht: Zeit und nochmals 
Zeit. So schaffen wir Platz für mehr Natürlichkeit 
und mehr Aroma. Kommen Sie auf unser Gut bei 
Willsbach und erfahren Sie alles über unseren zu 
100 % biologisch-organischen Weinbau. Kosten Sie 
unsere Weine, lassen Sie sich im Gutsausschank 
schwäbische Leckereien schmecken, genießen Sie 
die Idylle. Ganz so, wie unser Wein reifen darf: in 
aller Ruhe. Öffnungszeiten von Gutsausschank 
und Keller unter www.weinguthirth.de oder 
telefon +49 (0) 71 34 5 36 94 54

unsere weinflaschen 
sind nicht grösser als 
andere. trotzdem passt 

mehr genuss hinein.
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